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IE
Amtlicher Heil.

Fleisch-, Fett - und Wurst Verkauf.
hs AbMEamstag den 1. Juli d. Js . wird unter Vorlage der

Ich.. Fell- und Wurstkarlen verkauft:

affif a)
mefleisch bei P . Nicolai

an Nr. 671—805 von 3—4 Uhr nachm,
ßeisch bei P . Schneider

an Nr. 806—1155 von 3- 5 Uhr nachm.
d) Tetf:

P.Nicolai an Nr. 430—455 von 4- 4'/, Uhr nachm.
c) murrtS

!. Schneider an Nr. 71—135 von 5—6 Uhr nachm.
Kchw anheim  a . M., den 29. Juni 1916.

Iemi Der Bürgermeister:
terL _ Diefenhardt.

verkauf von Butter und Graupen.
Lamstag, den 1. Juli d. 3s .»wird unter Vorlage der
Süchten- und Butterkarten verkauft:
IN an Nr. 141- 630 Preis 2.78 Mk. das Pfd.
Upen „ „ 800- 1294 , 40 Pfg. . »

Es erhalten: 1 Person '/, Pfund.
2 - 4 Personen'/,
5- 7 „ 3/4 .
7u. mehr,  1 „

Ts wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß die
Mgraupen nur 20 Minuten kochen dürfen, auch
tn dieselben etwas gesalzen werden, um ihnen einen
%n Geschmack zu geben.
6chwanheim  a . M., den 29. Juni 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

1- 6 Ih

>er
Schmalz -Verkauf.

, den 1. Juli d. Js ., von 2—4 Uhr nach-
15, wird im Rathaus Schmalz unter Vorlage der

en an Nummer 456—630 verkauft. Preis 3.60
für das Pfund.
' wanheim  a . M., den 29. Juni 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Verkauf von Räucherfleisch.
Am Samstag, den 1. Juli d. 2s ., verkauft der

Gastwirt Heinrich Heuser  Räucherfleisch an die
hiesigen Einwohner.

Schwanheim  a . M., den 29. Juni 1916.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.
Verkauf von Holländer Käse.

Samstag, den 1. Juli d. 2s . gelangt bei den Speze¬
reihändlern Holländer-Käse, das Pfund zu 2 Mark, zum
Verkauf.

Schwanheim  a . M.» den 29. 2uni 1916.
Der Bürgermeister.

_ Diefenhardt
An die Magistrate und Gemeindevorstände

Auf Anordnung des Herrn Ministers für Handel
und Gewerbe soll eine Sammlung von Abfällen, aus
denen Zinn gewonnen werden kann, insbesondere von
leeren Konservenbüchsen, stattfinden. Bei dem geringen
Wert der einzeln zu sammelnden Gegenstände kann eine
Vergütung für die Ueberlassung nicht gewährt werden.
2nsbesondere sind die Stanioltuben wegen ihres Zinn¬
gehaltes wertvoll. Die Sammlung hätte sich etwa zu
erstrecken aus:

1. Gegenstände aus Weißblech: Konservendosen,
Bratheringsbüchsen, Sardinenbüchsen, Oelsardinenbüchsen,
Teebüchsen, Zigarettenschachteln, Keksbüchsen und Bon¬
bondosen, Trankanister, Wichsdosen und Putzpomaden¬
dosen, Margarineeimer, Botanisiertrommeln, Kuchenfor¬
men, Frühstücksdosen, Blechflaschen, Wärmflaschen, Spiel¬
sachen aller Art, Kisteneinsätze, Löhnungskästen, Blech¬
plakate, Milchtransportkannen, Signallaternen, Signal¬
lampen, Gießkannen, verzinnte Küchengeräte, Siebe,
Trichter, Topfstürzen, Lampenschirme und Lampenteile,
Blechsparbüchsen:

2. verzinnte Gegenstände: Eßlöffel, Molkereiappa-
rate, Zentriftigenteile, Metzgermulden und Wurst¬
maschinenteile:

3. Gegenstände aus Zinn und Zinnlegierungen: Alte
Zinnteller, Zinnlöffel, Staniol, Flaschenkapseln usw.

Ueberall würde es sich nur um solche Gegenstände
handeln, die sich zum Gebrauch nicht mehr eignen und
einen Seltenheitswert nicht mehr besitzen. Mit Rücksicht
auf die vaterländischen Znteressen, welche im vorliegenden
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hatten damals den Sohn des Kommerzienrats Fritz-
aus der Nachbarstadt Krampe als blutiungen Leutnant
"fünften Batterie gehabt, einen lieben, nicht sonderlich

Kerl, der ein opferfreudiger Kamerad und ein guter
olbat gewesen war . Die allzeit offene Hand und das

Wne, außerordentlich gastfreie Haus verschafften ihm
"®e in Fülle . Die Offiziere des Oberhoffscheu Artillerie-

ents. dessen damaliger Kommandeur der Oberst von
. berg war , verkehrten ausnahmslos bei ihm. Ihr Oberst,

—!!»Jugendfreund des alten Fritzhelmi war . Hattees aus-
gewünscht. Als die ersten Gerüchte über allzu große

^lichtesten , die er zur Zeit nicht einlösen konnte, ins
1 getragen wurden , glaubte zunächst keiner daran . Die

/I 1'st vielziingig und erfiudungsfreudig, weil sie aus
C Cß te g2ejje { Qum  fjjx Unterhaltung zu sorgen weiß.

ick î bald wurden sie inne, daß doch wohl etwas Wahres
ili« 1’ ^ Nachrichten sein mußte. Das Regiment begann sich von

^itzhelmischen Hause zurückzuziehen.
fin<$ >?iies Tages wurde der Kommerzienrat wegen Verdachts

Mügerischen Bankerotts in Haft genommen. Der Sohn
Untröstlich. Er glaubte nicht an eine Schuld seines Va-

>° t auch die Kameraden waren überzeugt, daß nach
* hi* ^ ^ Untersuchung die Freilassung sofort erfolgen müsse.

» Kohlengruben in Oberschlesien, die Petrolenmquellen
I ^ "sylvanien und die reichen Erzbergwerke im Äiesen-

A , das waren sämtlich alte , gut fundierte Anlagen, deren
M »rn nicht im Handumdrehen versiegen konnten. Sie
EL®**eit§ durch Fritzhelmis Vater einen Weltruf erlangt,

von Arbeitern wurden durch sie ernährt . Der Name
war zu einer Macht geivorden, die jeder still-

igsÄsad respektierte. Daher konnte st« auch jetzt,trotz deS
i « 5Wigeii Vorfalls nicht einfach verlöschen. Dazu hatte sie

^kgen gestiftet.
M .Verwendung deS OberstvonFalkenbrrg , welcher um
-"Slährigen. treuen Freundschaft willen sich zu diesem
* "" pflichtet hielt, erwirkte der junge Fritzhelmi die

rten

hau se

Erlaubnis , wöchentlich einmal den Vater im Gefängnis zu
Krampe besuchen zu dürfen.

Der alte Mann soll damals dem Wahnsinn nahe geivesen
sein und alles aufgeboten haben, um gegen Leistung einer
Sicherheit auf freien Fuß gesetzt zu werden. Er bekam nicht
seinen Willen . Man hatte fogar mit Rücksicht auf seinen
Wunsch, ernsthafte Bedenken, dem Sohn den Zutritt zu ihm
zu gestatten, weil man fürchtete, daß er Mittel , die dem Vater
zurzeit fehlten, anwenden könne, um dessen Flucht zu ermög¬
lichen. Da legte sich der Oberst scharf ins Mittel . Er nahm
dem jungen Fritzhelmi das Ehrenwort ab, nichts zu tun,
was irgendwie die Flucht begünstigen könne.

Leutnant Fritzhelmi gab es ohne Zögern. Er hatte im An¬
schluß an die ernste Unterredung sehr richtig ausgeführt , daß
dadurch ja sein Vater eine Schuld, die er gar nicht begangen
habe, eingestände.

Später mag ihn der völlig gebrochene einstige Millionär
wohl eines andern belehrt haben.Denn man glaubte im Regi¬
ment auf keinen Fall , daß der Junge den wahren Sachverhalt
bereits gekannt hatte, als er sein Ehrenwort gab.

Kurz und gut, gehalten hat er das Ehrenwort nicht. Die
Liebe des Sohnes ivar stärker als der Ehrbegriff.

Eines Morgens war der Kommerzienrat, dem man alle
nur erlaubten Erleichterungenhatte zukommen lasten, aus der
Haft verschwunden.Just nach derselben Nacht, die sein Sohn
nachweislich nicht in seiner Trautenberger Wohnung zuge¬
bracht hatte.

Tarenberg entsann sich des Folgenden so deutlich, als sei
es gestern geschehen. Sie hatten ahnungslos , die Ereignisse
der vergangenen Nacht noch nicht kennend, beim Mittagstisch
im Kasino gesessen. Der kleine Fritzhelmi trank ganz vergnügt
seine alte Marke deutschen Schaumweins mit eiskaltem Sel¬
ters vermischt.

Da war der lange Ausen, der sich dazumal stark für die
Fritzhelmische Tochter interessiert hatte, hereingekommen. Er
hatte sehr blaß ausgesehen, sich dicht vor Fritzhelmi aufgestellt
und ganz langsam, jedes Wort betonend, gesagt: „Der Kom¬
merzienrat Fritzhelmi ist heute nacht aus seiner Zelle entwichen.
Somit ist einer unter uns . der nicht mehr zu unö gehören darf.

1. Weil sein Vater durch die Flucht seine Schuld zugestan»
den hat.

Falle in Frage kommen, ersuche ich die Sammlung nach
Möglichkeit zu unterstützen.

Hö ch st a. M., den 20. 2uni 1916.'
Der Landrat. 2 . V.: Dr. Blank,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Die Sammlung wird dieser Tage von Schülern der

oberen Klasse vorgenommen.
Schwanheim  a . M., den 29. 2uni 1916.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt . •

Bekanntmachung.
Verbot des Kälberschlachtens.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 27. März 1916(R.-G.-Bl. S . 199) über die Fleisch¬
versorgung ordne ich für den Regierungsbezirk Wiesbaden
folgendes an:

1. Das Schlachten von Mutterkälbern ist verboten.
2. Ausnahmen von diesem Verbot können aus drin¬

genden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat in
den Landkreisen, vom Magistrat in den Stadtkreisen
zugelassen werden.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

4. Dies Verbot tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung im Regierungsamtsblatt (17. 2uni 1916)
in Kraft.
Wiesbaden,  den 16. 2uni 1916.

Der Regierungspräsident.
Wird veröffentlicht:

Schwan heim  a . M., den 29. Zuni 1916.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.
Bekanntmachung

betreffend Kaffee.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Er¬

satzmittelG. m. b. H. Berlin macht bekannt:
1. Koffeinfreier Kaffee darf wie anderer Bohnenkaffee

an den Verbraucher nur in geröstetem Zustande unter
gleichzeitiger Abgabe von mindestens derselben Ge¬
wichtsmenge Kaffee-Ersatzmittel verkauft werden.

2 . Weil dieser eine , trotz seines Ehrenwortes , bei der Flucht
geholfen haben soll ."

Wie etwas Auswendiggelerntes hatte er eS herunterge¬
sagt.

Fritzhelmi hatte noch das Sektglas zum Munde führen
wollen. Aber er brachte es nicht mehr fertig. Es entglitt ihm
und zersplitterte.

Dann war er vom Stuhl emporgetaumelt und hatte sich
hinausgetastet.

Am Äbend desselben Tages fand man ihn mit einer Kugel
im Herzen tot auf feiner Bude.

Es hatte ihnen damals allen schrecklich leid getan , und
verständlich fanden sie es auch, aber es war nun doch mal
nicht anders gegangen.

Tarenbergs Seele zuckte in heißer Qual . Nein, es ging
nicht anders . Er sah es ein. Es war ja auch andererseits
wieder so etwas Wunderschönes, daß ein einfaches Wort zu
dem Fels wurde, auf den man bauen und vertrauen konnte,
den nichts erschüttern durfte, weder die Wahrnehmung des
eigenen Vorteils , noch die Liebe zu irgend jemand . Nur daß
ein Dritter darunter leiden sollte, ging gegen sein stark aus-
geprägtes Gerechtigkeitsgefühl. Er dachte an den Brief der
Schwester, der in feiner Brusttasche knisterte. Monatlich zwei¬
mal gab sie ihm über ihr Ergehen Nachricht. Frau Pastor Hed-
ding schien nach allem, was sie über das Zusammenleben init
ihr berichtete, eine kluge, liebevolle Frau zu sein. Und dennoch
lag ein Zittern des Schmerzes in Noras Zeilen . Keine offen
ausgesprochene Unzufriedenheit, kein Hadern mit dem Schicksal,
nur das zuckende Bewußtsein, „man schämt sich meiner."Taren¬
berg konnte verstehen, was das für eine reine Mädchenseele be¬
deuten mußte. Aber er konnte ihrem stillen Verlangen doch
nicht nachgeben.

„Warum nimmst Du mich nicht zu Dir ?" schrieb sie. „Aeng-
stigft Du Dich sehr vor den Menschen? Könnten wir nicht bei
einander leben, ohne daß man ahnte, wer ich sei? Könnte ich
nicht als Deine Magd . Deine Dienerin gelten wenigstens so
lange, wie Du noch allein bist?"

Tarenberg lächelte schmerzlich. O. daS Kind. Sie kannte
eben die Welt noch nicht, jene gehässige, bitterböse Welt , die
manchmal durch ein unreines Herz geschaffen wird . 220,20



2 . Der Preis für 1 Paket (Vs Kilogramm ) koffein-
freien Kaffee und Vs Kilogramm Kaffee -Ersatzmittel
darf zusammen 2,24 Mark nicht übersteigen.

3 . 2m übrigen regelt sich der Verkauf von koffein¬
freiem Kaffee nach den von uns unterm 22 . Mai
1916 bekannt gegebenen Bedingungen.
Berlin  W . 9 . den 9 . 2uni 1916.

Kriegsausschuß für Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel
G . m . b . H.

Wird veröffentlicht

Schwanheim  a . M ., den 29 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.

Bekanntmachung
Betr . : Einschränkung des Fahrradverkehrs.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen
mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz:

Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungs¬
fahrten (Spazierfahrten und Ausflügen ) sowie zu Sport¬
zwecken wird verboten.

Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen stattfinden,
wenn sie mit vorrätigen sogenannten Rennreifen (ge¬
schlossener Gummireifen ohne Luftschlauch ) ausgeführt
werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 10 . Juni 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.

Schwan heim  a . M ., den 29 . Juni 1916.
• Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
D i e s e n !; q r t»t.

Bekanntmachung.
Betr . : Verkehr mit Tauben.

Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — ini
Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den
Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme ich:

8 1.
Brieftauben darf außer der Heeresverwaltung nur

halten , wer dem Verbände deutscher Brieftauben -Lieb-
haber -Dereine angehört . Andere Taubenbesitzer haben ihre
Brieftauben bis zum 1 . Juli bei der Polizei anzumelden.
Diese Tauben unterliegen der Beschlagnahme . Mit der
Beschlagnahme geht das freie Derfllgungsrecht iiber die
Tauben auf die Militärverwaltung über.

8 2.
Innerhalb des Gebietes der .hessischen Provinzen

Rheinhessen und Starkenburg (mit Ausnahme der Kreise
Offenbach a . M ., Dieburg und Erbach ) , sowie der preu¬
ßischen Kreise Rheingaukreis und Kreis St . Goarshausen
ist der Handel mit lebenden Tauben jeder Art und der
Transport von lebenden Tauben verboten.

Tauben dürfen in diesem Gebiet deshalb nur ge¬
tötet auf die Straße oder auf den Markt gebracht werden.

Dies gilt nicht für Militärbrieftauben und die Brief¬
tauben , die der Heeresverwaltung vom Verbände deutscher
Brieftauben -Liebhaber -Vereine zur Verfügung gestellt sind.

8 3.
Innerhalb des im § 2 angegebenen Gebietes haben

sämtliche Taubenbesitzer ihre Tauben (Brieftauben und
andere Tauben ) der Polizei bis zum 1 . Juli anzumelden.

ßhre und Lieöe.
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Er gab dem Fuchs die Sporen und setzte sich tief in den
Sattel . Dann ließ er ihm die Zügel locker und feuerte ihn
durch leisen Zuruf an , das Hindernis der übereinander gesta¬
pelten Holzstämme in der Breite zu nehmen . Leicht und sicher
sprang der Gaul.

Jetzt umfing ihn die Buchener Heide.
Tarenberg stieg ab und schlang die Zügel um seinen Arm.

Seine Brust iveitete sich und sein Blick ivurde klarer . Kein Ge¬
räusch in dein weiten Wald . .Es schien alles vor Bewnnde-
rung den Atem anznhalten . Regungslos die tiefroten Blätter
der Blutbuchen , gelblich getönt die stolzen Kronen der Eichen
und in schimmerndem Graugrün die Hangenden Schleier der
Birken . Dazwischen das tiefe Schwarz der Tannen , das seine
Schatten über die Goldstreifen der schräg hinein fallenden
Sonnenstrahlen wob.

Der weiche Moosboden dämpfte den Schallseiner Schritte
und den Klang der Hufe . Das Bild der Schwester und damit
all die Wirrnisse und Känipfe der letzten Monate entglitten
Tnrenbergs geistigem Auge.

Ein anderes Bild erstand ihin dafür , rein und leuchtend.
In diesem wurzelte seine Zukunft und sein Glaube , seine Kraft
und das Erreichen des hohen Zieles , das er sich gesteckt hatte.
Addas Bild.

Als er so, ihrer gedenkend , weiter ging und den Blick
wieder freudig in die 'Ferne schickte, entdeckte er . zwischen nie¬
derem Erlengestrüpp , auf eiiunn gefällten Baumstamm sitzend,
eine schlanke Mädchengestalt . Die Haltung des Kopfes mit
der ein wenig zur Seite geneigten , trotzigen Bewegung und
die kastanienbraunen Nackenlocken , die eigensinnig über dem
schlichten Weiß des Kleides schimmerten , kannte er doch.

Oder sollte es das alles in gleicher Lieblichkeit zum zweiten
Mal ans der Welt geben?

Er band seinen Fuchs an den Ast einer Buche und glitt,
vorsichtig jedes Geräusch vermeidend , auf den Platz zu , an
welchem sie saß.

Jetzt stand er hart hinter ihr . ein Atem berauschendes
Glücksgefühl in der Brust . Sie war eS — seine Adda ! Nie-

8 4.
Zwecks Nachprüfung der Taubenschläge werden von

Zeit zu Zeit kurzfristige Taubensperren für Tauben jeder
Art verhängt werden.

Wenn die Umstände es erfordern , kann auch eine
dauernde Sperre verhängt werden.

Während der Sperre dürfen keine Tauben außerhalb
ihres Schlages fein.

Tauben , die während der Sperre im Freien be¬
troffen werden , unterliegen dem Abschuß durch die Polizei.

8 5.
Den mit der Nachprüfung der Bestände Beauftragten

ist jederzeit Zutritt zu den Schlägen zu gewähren und
jede verlangte Auskunft zu erteilen.

8 6.
Zugeflogene Brieftauben sowie aufgefundene Reste

oder Kennzeichen von Brieftauben sind sofort der nächsten
Polizei - oder Militärbehörde abzuliefern.

8 7-
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt,

wird gemäß § 9 b des Gesetzes betreffend den Belage¬
rungszustand mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 8.
Polizei - und Militärbehörden , denen eine Brieftaube

eingcliefert wird , haben , sofern nicht jeder Verdacht einer
Spionage von vornherein ausgeschlossen ist , sofort die
Militärbrieftaubenstation bei der Königl . Fortifikation
in Mainz zu benachrichtigen und dieser die Tauben zu
übersenden . Das Gleiche gilt , wenn Reste oder Kenn¬
zeichen von Brieftauben eingeliefert werden . Lebende
Tauben sind lebend zu übersenden.

Frankfurt  a . M ., den 1 . Juni 1916.

18 . Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General:

Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.

Anmeldungen werden auf der Polizeiwache Zimmer 2
'entgegengenommen.

Schwanheim  a . M ., den 29 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenbardr.

Der Krieg als Geschäft für die
Engländer.

Seit Jahrhunderten kennzeichnet es das Wesen der
englischen Politik , mit dem Heiligenschein edelster Ab¬
sichten sich zu umgeben , um so der Habsucht sicherer zu
frönen . Während die Engländer mit gierigen Händen
ihre Geldsäcke gefüllt haben , ist von jeher ihr Mund
übergeflossen von salbungsvollen Worten wie Mensch¬
heitsbeglückung , Völkerbefreiung und Völkerwohlfahrt.
Noch nie hat England einen seiner zahllosen Raubkriege
unternommen , ohne Förderung von Gerechtigkeit,
Menschlichkeit und Fortschritt vorzuschützen . Indem cs
in diesem Kriege aller Welt vorgaukelt , die gesamte
Menschheit vor den Gefahren des angeblich Kriegs - und
eroberungslüsternen deutschen „ Militarismus " retten zu
wollen , bleibt es allerwegen ausschließlich auf sein Ge¬
schäft bedacht . Die Kriegskosten , die es dabei aufwendet,
gedenkt es später mit tausendfachen Wucherzinsen einzu¬
heimsen . In der Arbeit eines britischen Seeoffiziers , der
vor sieben Jahren ein Ausschuß von Politikern , Wirt¬
schaftlern und Seemännern einen Ehrenpreis zugesprochen
hat , findet sich folgendes etwas unbedachte , aber um so
offenherzigere und wahrheitsgetreuere Geständnis : „ Wir
(Engländer ) ziehen nicht aus gefühlvollen Gründen in
den Krieg . Ich bezweifle , daß wir das jemals taten.
Krieg ist das Ergebnis von Handelsstreitigkeiten ! sein
Ziel ist , unfern Gegnern mit dem Schwerte diejenigen

des Fll
x heftil

“über mi:
« die Dt

Dem Höh.
die östlich
außerord

^  Artille

l wirtschaftlichen Bedingungen aufzuzwingen , die ^
notwendig erachten , um uns tzandelsvorteile

schaffen . Wir bedienen uns aller denkbaren Anlass
Borwände für den Krieg , aber zugrunde liegt Qi[en
Handel . Alle Vorwände begründen sich letzten f
aus den Handel , aus dem einfachen und maßM,
Grunde , weil der Handel für uns das Lebensblut
deutet . " •

Für dies Lebensblut Englands haben nicht nur Herie sini
zu bluten , die es sich zu Feinden , sondern nicht min
die es sich zu Freunden erkürten . Auch die Bunin - Ein feind
nossen , die es sich zum jetzigen größten seiner %  Am 5
und Geschäftskriege gedungen hat , werden weidlich , j (nördlich
gebeutet . Ihnen sind zwar längst über die riicksichk, Lug , eine
Auswucherung durch die englischen Kohlengrubenbesi A
Reeder und Gewerbetreibenden die Augen aufgeWÖ .M sich
aber sie müssen stillhalten und sich das Fell scheren leij, ^ jfft die
weil sie auf des hochherzigen Freundes Kohlen - , ’r ben gef.
Frachtgeschäft unbedingt angewiesen sind . Auch der U Engländer
schaftskrieg , der nach dem Frieden gegen Deutsch,
fortgesetzt werden soll , kann allein Englands Geschj
zwecken dienen . England beeilt sich wohlweislich , jj
Vorbereitung abzuschließen , weil die Bundesgenosse,u
rend des Krieges ganz unter seinem Drucke und 8,
stehen . Könnten diese sich aus freiem Ermessen nur
ihren reiflich erwogenen eigenen Wirtschaftsinteresse
schließen , so müßten sie es ablehnen , auch nach dem t
noch den britischen Krämern auf Kosten ihres
und ihrer Industrie Vorspanndienste zu leisten . Die
länder suchen jetzt auch über den Krieg hinaus ihre
bündeten ihrem Handel pflichtig und von ihrem M
abhängig zu macheir , um sie so weiter auszusauge ».
Freund , ob Feind : das ist ihnen gleichgültig , wem
ihr Geschäft blüht.

Das Abhängigkeitsverhältnis zu England , in
sich seine Verbündeten befinden , und die strenge 3w
unter der England die gesamte ihm untertänige Pi
also auch die seiner Vasallen und Söldlinge , hält,
hindern , daß schon heute die wucherische GeschäftsW
der Engländer während des Krieges ganz ans!
kommt . Aber mancherlei sickert doch bereits durch,
läßt sich deutlich erkennen , wie England in RH
arbeitet und dort an Bergwerken , Eisenhütten
Fabriken alles aufkauft , was aus Kriegsnot billig
äußert werden muß . Bisher sind im Laufe des Kr«
nicht weniger als 400 russische Gold -, Platina -, Ei
Kupfer -, Asbest -, Osmium - und Iridiumlager in
Hände der Engländer übergegangen . Ein ungehv
Waldgebiet , ehedem auf 150 Millionen Rubel beim
hat eine englische Kapitalistengesellschaft an sich gebn
Im Kaukasus allein sollen die Engländer Bodens?
im Werte von vier Milliarden Rubel erworben l
Ueberall , wo im weiten Zarenreiche neue Eisend,
geplant sind , haben sich englische Unternehmer die
erlaubnis gesichert . So sieht das Weltgeschäft aus,
die Engländer im Weltkriege in Rußland betreiben.
Welt aber lügen sic vor , daß sie Krieg nur aus reii
Menschenliebe führen.

Franz

t  Krieg
Sei der

„resgru,
n das D
) des D
itnber Hc
Sonst ke
Miegssi

Außer Ai
Dojran -L

igcsb

Dcntscher Tagesbericht.

Wien,  :
verlautb.

scher Kri
Bei Kutr
gleichen i

Bukowina
Südwestli
losten für
Westlich
iff in m
*n.
Westlich i

äst Linien
imlscher 9
Gestern
ita an me
>bio, qeqe
Monte 5

wiesen . B
im Vorst
jene , dc
An der

Aosen Ai
griffe richt,
i1 gegen bei
;bgemcnge.

Großes Hauptquartier,  28 . Juni . ($ • j,g a(( er
Amtlich .) An der

Westlicher Kriegsschauplatz : M zeitwei
Vom Kanal von La Bassee bis südlich

Somme machte der Gegner unter vielfachem starken
tillerieeinsatz , sowie im Anschluß an Sprengungen
unter dem Schutze von Rauch - und Gaswolken Er!
dungsvorstößc , die mühelos obgewiesen wurden . M
der Champagne scheiterten Unternehmungen schwär"
feindlicher Abteilungen nordöstlich von Le Mesnil.

Links der Maas wurden am „Toten Mann"
Handgranatenabteilungen des Gegners

Unsere 2
» Anlag
Padua,s
den.

östlicher §
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Der
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wand in dem großen , stillen Gottesreich außer ihnen beiden.
Zum ersten Mal würden sie ganz allein sein.

Hin und wieder hatten sie freilich ein heiinliches Wort
tauschen können . Auch im Hanse ihres Vaters , bei den wöchent-
lichen Tees , zu denen Tarenberg , als Jürgens bester Freund,
ein - für allemal eingeladen war . Aber es blieben doch immer
nur armselige Brocken , die ihnen der Zufall mitleidig hin¬
warf . Immer ein paar beobachtender Menschen ihnen zur
Seite . Die durch Jürgens List ihnen verschafften Minuten des
Alleinseins waren so' kurz und kärglich mit einem Beiwerk
von ängstlichem Horchen auf die Schritte anderer untermischt,
daß ihn das hier förmlich berauschte.

„Adda, " sagte er ganz leise , „ meine einzig geliebte Adda !"
Mit einem Schrei fuhr sie zu ihm herum.
„HanS Weddo , Du ? "
Dann wich die große , heilige Stille im Wald plötzlich . Es

war ein Stammeln und Jauchzen um sie her . sie hatten sich
so viel zu sagen , lauter süße , törichte Sachen.

„Wie habe ich mich nach Dir gesehnt , Geliebter !"
„Adda , sag »nrs ein einziges Mal . hast Du mich lieb?

Ich habe das Wort noch nicht von Deinen Lippen gehört ."
„Ach , Du , nur lieb ! Gibt es denn gar kein anderes Wort

dafür ? Das ist mir viel zu armselig und gering ."
„Und doch will ich's hören ."
„Ich habe erst ein anderes gesucht . So — " Sie neigte

sich dicht an sein Ohr und flüsterte , erglühend in heißem Glück
und keuscher Mädchenscham : „Ich könnte für Dich sterben,
Hans Weddo — das ist meine Liebe — und Du ? "

Er küßte sie.
„Ich habe Dich lieb , meine Adda , mit dem kleinen . Dir zu

winzig erscheinenden Wort , das doch so groß und stark ist,
daß es eine Welt voll Zweifel zerbreche » kann ."

Sie sieht ihn fragend an . 1
„Eine ganze Welt voll Zweifel — ? Wo soll die denn ver¬

steckt sein , mein Philosoph ?"
„Sie ist es » och nicht , mein Liebling . Aber sie könnte

doch in dem langen Leben , das hoffentlich oor unS liegt , heran-
ivachsen und uiis in ihr Dunkel einhüllen ."

«Das glaube ich nicht . Hanl . Weddo . Das Licht in unS
vertreibt jeden Schatten , ehe ivir ihn überhaupt sehen ."

„Und wenn es nun doch nicht so wäre . Adda ? "
„Wie sonderbar ernsthaft Du das sagst ."
Er küßt sie zärtlich aus Mund und Augen.
„Sonderbar ? Sage lieber überängstlich , Herzlieb,
zu glücklich in Deinem Besitz bin . Lach mich doch

damit meine Angst verweht ."
Aber sie lacht nicht.

ich

>24

Hände«„Hans Weddo, " sagt sie und legt die feinen „
seine Schultern , „ich könnte alles ertragen , Armut und 1
mit Dir , nur nicht das Bewußtsein , daß Du mir jeina -«
was in Deiner Seele voreuthieltest ."

Augen ^Sie ist ganz blaß geworden . Ihre dunklen
men ihn in heißer Bitte an . Er denkt an das Gehei»
das zeitlebens zwischen ihnen liegen wird und sein '
ist voll Jammer . In das kühle , weiche Moos zu ihre»̂
ßen gleitet er und legt seinen Kopf in ihren Schoß-
leichte , schmale Kinderhand ruht auf seinem blonden
Um sie her leuchtet das Gold der Sonne . Und die
heilige Stille geht wieder durch den Wald , die trotz'
Lautlosigkeit doch so beredt ist , daß man meinen »»u»
besäße tausend Zungen.

Sie legt zuin ersten Mal die Arine um feinen
und preßt ihren Mund auf den seinen , den junge », mz
Mund , der ihm mit seinein eigentümlichen , leuchtende»
zuerst an ihr anfgesallen ist . Sie hat sich die ganze
sehr nach ihm gesehnt.

Danials , als seine Mutter gestorben war lind ü«>'
zu ihm durfte , iveil ihr Vater es nicht schicklich fand , »
sie einen kurzen Augenblick an eine sofortige Veröfsenn »»
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ihres Verlöbnisses gedacht , ohne Rücksicht auf das D 'V
jahr , gerade um seines Verlustes halber . Jetzt dachte Ü« ,
mehr daran . Es ivar ein demütiges Beugen vor de>» .
keren Willen in ihr . Das echte Fraueugefühl , das die M J
des geliebten Mannes allzeit zu der eigenen geina -tz
nachdem sie sein geistiges Uebergewicht erkannt hat - „

„Du mußt mir heute von Deiner Mutter erzähle »-
ste leise und zog ihn zu sich empor.

Er zuckte zusammen . Sie legt « die ruckartige Le >»Ä
als ein Nachbeben seines großen Schmerzes aus.
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des Flusses haben die Franzosen nach etwa zwölf¬
er heftiger Feuervorbereitung gestern den ganzen
Her mit starken , zum Teil neu herangeführten

L „ die von uns am 23 . Juni eroberten Stellungen
M Höhenrücken „Kalte Erde ", das Dorf Fleury
7je östlich anschließenden Linien angegriffen . Unter
außerordentlichen Verlusten durch das Sperrfeuer

j. r{r Artillerie und im Kampfe mit unserer tapferen
cht nur Utrie sind alle Angriffe restlos zusammengebrochen,
cht min
Bunde; §in feindlicher Flieger wurde bei Douaumont abge-

ner % f fen_ Am 25 . Juni hat Leutnant Hoehndorf bei Rau-
ndlich i ^ /nördlich von Nomeny ) sein siebentes feindliches
icksichtz, ,eug, einen französischen Doppeldecker , außer Gefecht
tbenbefij
nfgegm,' -Sie sich bei weiterer Untersuchung herausgestellt
eren , ĵfft die Angabe im Tagesbericht vom 23. Juni,
»hlen -1  | (r den gefangenen Angreifern auf Karlsruhe hätten
i der 3Bj Engländer befunden, nicht zu. Die Gefangenen sind
>̂euW M Franzosen.

Wr Kriegsschauplatz:
i(t T .; w

offen^ Wi derÜJS

ans
durch

nb KiLiresgruppe des Generals v . Linsingen
^ ^ das Dorf Liniewka (westlich von Sokul ) und die

jjF ] ch des Dorfes liegenden russischen Stellungen mit
,em 5 »ender Hand genommen . ^

tzm! Sonst beinc wesentlichen Veränderungen.
Dies tmkriegsschauplatz:
ihre! Außer Artilleriekämpfen zwischen dem Vardar und

m M , Dojran -See ist nichts zu berichten,
rügen. , Oberste Heeresleitung,
wenn»

, j l̂agesbericht der Verbündeten.
;e Ich Wien,  28 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
ge Mi ) verlautbart:

Mischer Kriegsschauplatz:
i? Bei Kuti ) wiederholte der Feind seine Angriffe mit

, gleichen Mißerfolg wie an den Vortagen . Sonst in
Hi Bukowina und in Ostgalizien nichts Neues.
H Südwestlich von Nowo -Poczajew schlugen unsere

lposten fünf Nachtangriffe der Russen ab.
Westlich von Torczyn brach ein starker russischer

Itiff in unserem Artillerie - und Fnfanteriefeuer zu-
imen.
Westlich von Sokul erstürmten deutsche Truppen das

löst Liniewska und mehrere andere Stellungen.
>!imlscher Kriegsschauplatz:
Gestern griffen die Italiener zwischen Etsch und

■nta an mehreren Stellen an , so im Val dei Foxt , am
lubio, gegen den Monte Rasta und im Vorterrain
Monte Tebio : alle diese Angriffe wurden blutig

Diesen . Bei den von stärkeren feindlichen Kräften ge-
Jteit Vorstößen gegen den Monte Rasta fielen 530

es reis Nene , darunter 15 Offiziere , in unsere Hände.
An der Kärntnerfront wiederholte der Feind seine

1 htlosen Anstrengungen im Plöcken -Abschnitt . Seine
i i Me richteten sich hauptsächlich gegen den Freikofel
4 . ! >gegen den Gr . Pal . Stellenweise kam es bis zum

^ , »Nnienge . Die braven Verteidiger blieben im festen
itz aller ihrer Stellungen.
An der küstenländischen Front war der Artillerie-

»<>1 zeitweise recht lebhaft.
dlich > Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe und militä-
arken- Anlage '» von Treviso , Monte Beiluna , Vicenza

Padua,, sowie die Adriawerke von Monfalconc init
.. Eck ^ n.

Auch östlicher Kriegsschauplatz,
hwiichkl Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs'
v . Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.

Sofia,  28 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Der
kralstab meldet vom 27 . Juni : Die Lage an der
dänischen Front ist unverändert . Das schwache Ge-
feuer im Tale des Wardar und auf dem Südab-

.! des Belassitza geht täglich weiter auf beiden Seiten.
24- Juni zwangen wir durch unser Feuer die Fran-

inde-P ^ ihre Stellungen nördlich der Ortschaft Gorni Poror,
b ßlyumen . Gestern zerstörte das Feuer unserer Artillerie
nialsGdem rechten Ufer das Wardar zwei feindliche Ge-

-k. außerdem rief es eine Explosion in Munitions-
hervor . An der ganzen Front finden für uns

jeintrtjJ'Lig verlaufende Gefechte zwischen Patrouillen und
°ften statt . Fast täglich werfen feindliche Flieger

, chm Brandbomben auf die Felder und das Gebiet
Dörfer Karaghiozlu , Karakoej , Grazla , Zainely und

Nly . die am unteren Ufer der Nefta liegen . Sie
111 besonders am 25 . Juni helmgesucht . Am 26 . Juni
Edierte ein feindliches Flugzeug wirkungslos das
Merzentzi.

^olgreiche Luftkämpfe am Rigaischen Meerbusen.
Merlin,  28 . Juni . (W . B . Amtlich .) Am 26 . Juni
1 eines unserer Marineflugzeuge am westlichen Ein-
Mm Rigaischen Meerbusen im Kampfe mit fünf
N Flugzeugen eines derselben zur Landung.
^ Verlaufe eines weiteren Luftkampfes , der sich
'ß fünf deutschen und ebensoviel russischen Flüg¬

en derselben Gegend abspielte , mußten zwei feind-
,Nzeuge schwer beschädigt landen . Eines unserer
!?8e ging infolge Treffers in den Propeller auf
"fter nieder und wurde versenkt . Die Besatzung
von anderen deutschen Flugzeugen ausgenommen

ihrem heimatlichen Stützpunkt gebracht.
"wohl die Flugzeuge heftig von Zerstörern be-

wurden , sind sämtliche Flieger und Beobachter
irt  zurllckgekehrt.

nufr
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Eine falsche englische Behauptung.
Berlin,  28 . Juni . (W . B . Amtlich .) Die immer

wiederkehrende englische Behauptung , auch von offizieller
Seite , daß eine größere Anzahl von deutschen U -Booten
während der Seeschlacht vor dem Skagerak vernichtet
worden sei, ist völlig aus der Luft gegriffen . Es hat kein
einziges deutsches U -Boot an der Seeschlacht teilge¬
nommen und es konnte daher während der Seeschlacht
auch keines verloren gehen . Auch sind sämtliche zur Zeit
der Seeschlacht in See gewesenen U -Boote wohlbehalten
zurückgekehrt.

Die Offensive der Alliierten.
Basel,  28 . Juni . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .) Die

gestrigen Pariser Abendblätter kündigen allgemein den
Beginn der großen englischen Offensive an und suchen
gleichzeitig den Lesern den Glauben beizubringen , daß
auch die Russen ihre Offensive nach Norden hin mit er¬
neuter Kraft aufnehmen werden , und daß die Italiener
hinter den übrigen Alliierten nicht Zurückbleiben dürften.
Im „Echo de Paris " und im „Journal des Debats ",
ebenso wie in der Erklärung des militärischen Mitar¬
beiters des „Temps " wird auch eine gleichzeitige fran¬
zösische Offensive auf anderen Teilen der Westfront in
Aussicht gestellt.

Ministerpräsident Briand hat eine Anzahl Vertreter
der Presse empfangen und ihnen den Eindruck geschildert,
den er bei seinem Besuch im englischen Hauptquartier
erhalten hat . Der „Matin " faßt diesen Eindruck in die
Worte zusammen:

Briand hat die von unseren Verbündeten besetzte
Front besucht , ihre verschiedenen Abschnitte besichtigt und
die verschiedenen Dienstzweige in ihren Einzelheiten stu¬
diert . Er hat von dieser Reise das Gefühl absoluten Ver¬
trauens in die Stärke unserer Alliierten zurückgebracht
und bewundert ohne Vorbehalt die Kraftanstrengung , die
sie seit einem Jahr vollbracht haben . Im Augenblick,
in dem der französische Ministerpräsident zu seiner Un¬
terhaltung mit dem Befehlshaber der englischen Armee
eintraf , begannen heftige Artilleriekämpfe zwischen dem
Kanal von La Bassee und der Somme.

Lokale Nachrichten.
Fleisch -, Fett - und Wurstoerkauf . Samstag , den

1. Juli findet Fleisch -, Fett - und Wurstverkauf statt.
Fleisch erhalten die Nummern 671 bis 1155 , Fett die
Nummern 430 bis 455 und Wurst die Nmnmern 71
bis 135 . Außerdem wird im Rathaus Schmalz verkauft
an die Nummern 456 bis 630.

Butter und Graupen . Am Samstag kommt Butter
und Graupen zum Verkauf . Butter erhalten die Num¬
mern 141 bis 630 und Graupen 800 bis 1294 . Bezüg¬
lich der letzteren wird darauf aufmerksam gemacht , daß
die Weizengraupen nur 20 Minuten kochen dürfen , auch
müssen dieselben etwas gesalzen werden , um ihnen einen
kräftigen Geschmack zu geben.

250 jähriges Jubiläum der Hofheimer Kapelle . Wie
nunmehr feststeht , wird bei der Feier ,am nächsten Sonntag
der Hochw . Herr Bischof von Limburg die Festpredigt
halten.

Die Gewinnsumme des Stalles Weinberg ist nach
dem Siege von „Amorino '' im deutschen Derby auf
145 650 Mark gestiegen , und die Frankfurter Züchter
stehen damit unter den erfolgreichen Rennstallbesitzern
an zweiter Stelle hinter dem preußischen Hauptgestüt
Graditz mit 159 360 Mark . Von den Gewinnen der
Herren v . Weinberg entfällt der weitaus größte Teil
natürlich auf „Amorino ", der 118060 zusammen¬
galoppierte.

Für die Dolksspende für die deutschen Kriegs - und
Zivilgefanzenen gibt sich in ganz Deutschland tiefes Ver¬
ständnis kund . Es dürfte noch interessieren , daß der
tzauptausschuß der Volksspende vor allem dafür Sorge
tragen wird , daß die Liebesgaben , die aus den zusammen¬
fließenden Mitteln beschafft werden , auch tatsächlich in
den Besitz der Gefangenen gelangen . Der Versandt dieser
Gaben wird , wie in früheren Fällen , auf sicherem Wege,
unter Beihilfe und Aufsicht von Vertrauensmännern aus
neutralen Staaten erfolgen . Man darf also zuversichtlich
damit rechnen , daß die Liebesgaben zum Besten unserer
notleidenden Volksgenossen , worunter sich ja auch eine
Anzahl Schwanheimer befinden , wirklich ihren richtigen
Bestimmungen zugeführt werden . Zur Lösung dieser Auf¬
gabe sind natürlich außerordentlich große Mittel erforder¬
lich. Es kommt nicht nur die Lieferung von Bekleidungs¬
stücken , sondern auch die Bereitstellung von Mitteln für
die notwendige Zusatznahrung , sowie Medikamente in
Betracht . Jeder einzelne möge sich das vor Augen halten,
wenn er erwägt , wie hoch er seine Spende bemessen werde,
und er möge dabei auch niemals vergessen , wie unendlich
wenig die Unannehmlichkeiten und Sorgen für uns , die
wir auf heimatlicher Scholle sitzen, bedeuten , angesichts
der Leiden der unglücklichen Gefangenen.

Für die dauernde Einführung der Sommerzeit . Der
Vorstand der Handelskammer zu Berlin hat sich in seiner
letzten Sitzung >auf ein Rundschreiben des Deutschen Hand¬
werks - und Gewerbekainmertages dafür ausgesprochen,
daß die durch die Bundesratsverordnung vom 6 . April
1916 als gesetzliche Zeit eingeführte sogenannte deutsche
Sommerzeit zu einer dauernden , für die Zeit vom 1. Mai
bis zum 30 . September jeden Jahres wiederkehrenden
Einrichtung gemacht werde.

Hessische Höchstpreise für Obst . Im Großherzogtum
Hessen , das bekanntlich die Ausfuhr von Obst nach Frank¬
furt unter der Bedingung , gestattet hat . daß hier die
gleichen Preise Gültigkeit haben sollen , sind nun unter
teilweiser Aenderung der bisherigen Festsetzungen die
Höchstpreise für Erzeuger und Verbraucher wie folgt ge¬
regelt worden : Erdbeeren , für Erzeuger 40 Pfg ., für
Verbraucher 50 Pfg ., Tafclerdbeercn 60 und 70 Pfg -,

Marmelade -Erdbeeren 25 und 35 Pfg ., Süßkirschen 22
und 30 Pfg ., Einmachkirschen 30 und 38 Pfg ., Sauer¬
kirschen 30 und 40 Pfg ., Johannisbeeren 25 (bisher 15)
Pfg . und 33 (bisher 20 ) Pfg ., reife Stachelbeeren 20
(bisher 15) Pfg . und 28 (bisher 20 ) Pfg ., Himbeeren
32 und 40 Pfg ., Heidelbeeren 20 und 28 Pfg ., Aprikosen
55 und 65 Pfg ., Mirabellen 30 und 40 Pfg ., Reneclauden
25 und 33 Pfg -, Frühzwetschen 20 und 28 Pfg ., Spät-
zwetschen 12 und 18 Pfg ., Edelpflaumen 22 und 30 Pfg .,
Hauspflaumen 15 und 21 Pfg . Die Festsetzung von
Höchstpreisen für die durch die Verordnung noch nicht
betroffenen Obstarten bleibt Vorbehalten.

Billiges schmackhaftes Fleisch und gute Gerichte '
liefert in dieser durch den Krieg bedingten fleischarmen
Zeit der Stallhase . Der Krieg hat es zu Ehren gebracht,
daß die Kaninchen -Nutzzucht im Gegensätze zu früher
weitverbreiteten Sportzucht eifrig und in immer größerem
Umfange gepflegt wird . Das ist um so leichter möglich,
als Kaninchen leicht wetterhart werden und daher ohne
Gefahr auch im strengsten Winter im Freien gehalten
werden können . Es ist nur darauf zu achten , daß man sie
vor großer Sonnenhitze , von Zugluft , Regen und Schnee
etwas schützt: in kalten Winternächten verhängt man
die Stallung mit alten Decken , Strohmatten usw . Wer
sich Kaninchen halten will , muß natürlich überhaupt nach
mancher Seite sachgemäß unterrichtet sein , um keinen
Schaden zu leiden . Bei etwa 30 Kaninchenrassen ist es
praktisch , sich bei der Anschaffung guten Rates zu ver¬
sichern , man muß wissen , wie man Stallungen billig
und zweckmäßig anlegt , man sollte über Deckung , Auf¬
zucht und Kreuzung , über zweckmäßige Fütterung , über
Kaninchenkrankheiten und ihre Behandlung , über die beste
Fellverwertung und vor allem natürlich über die Ver¬
wendung und Zubereitung des Fleisches gut unterrichtet
sein . Im Verlage von Erich Spandel , Nürnberg , ist eine
von der Nürnberger städtischen Nahrungsmittelkommission
geprüfte Broschüre von Herm . Zittlau , betitelt „Rationelle
Kaninchen -Nutzzucht und Kaninchenfleisch -Rezepte ", er¬
schienen . Sie kostet bei Voreinsendung des Betrages nur
35 Pfg ., portofrei zugesandt . Ein erfahrener Züchter
hat darin praktische Ratschläge über rationelle Kaninchen¬
zucht , für Anfänger speziell geeignet , in knapper über¬
sichtlicher Form zusammengestellt . Besonders willkommen
wird mancher Hausfrau sein , in dem Büchlein 26 Rezepte
die Verwendung von Kaninchenfleisch zu finden , zumal
in den Rezepten auf die durch !den Krieg bedingte Fett¬
not Rücksicht genommen ist.

Neuregelung der Verkaufspreis « für holländischen
Käse . Nachdem die Zentral -Einkaufsgesellschaft in Berlin
ihren Grundpreis für Gouda und Edamer , dem Rück¬
gänge der holländischen Marktpreise entsprechend er¬
mäßigt hat , ergeben sich als höchstzulässige Ladenpreise
die folgenden : vollfett 2 Mark für das Pfund , dreiviertel¬
fett 1,80 Mark für das Pfund , halbfett 1,68 Mark für
das Pfund , Spezialsorte („Geheimratskäse ") 2,20 Mark
für das Pfund . Diese Preisermäßigung gilt für alle
Käsemengen , die seit dem 11 . Juni d . 2s . von Holland
abgesandt sind . Ihre Bekanntgabe erfolgt erst jetzt , weil
bei einer früheren Gelegenheit die vorherige Ankündigung
einer Preisermäßigung bei dem Absätze der von dem
Handel noch zu höheren Preisen erworbenen Bestände
zu Unträglichkeiten geführt hat , deren Wiederholung im
Interesse einer gleichmäßigen Käseversorgung vermieden
werden muß.

Ein gemeinsamer Buß - und Bettag . Die 9 . ordent¬
liche evangelische Landessynode von Hessen , die in der
vergangenen Woche in Darmstadt tagte , hat in ihrer
letzten Sitzung folgenden Antrag angenommen : Die Sy¬
node bittet das Oberkonsistorium , in die Wege zu leiten,
daß der hessische Buß - und Bettag auf den Termin des
norddeutschen Buß - und Bettages verlegt wird . Die ge¬
genwärtige machtvolle deutsche Einigkeit und die gemein¬
same Kriegsnot verlangen auch auf kirchlichem Gebiete
größere Einigkeit , wobei diese Verlegung ein weiterer
Schritt zu einem gemeinsamen deutschen Buß - und Bei¬
tag wäre . Da Ostern in Zukunft von Konfirmationsfeiern
frei seid soll , würde der alsdann freigewordene Palm¬
sonntag der gegebene Termin für die hessischen Konfir¬
mationsfeiern sein.

Pappsohlen verboten . Durch eine vom Bundesrat
beschlossene Verordnung soll dem Ueberhandnehmen der
Verwendung von Pappe und ähnlichen widerstandsfähigen
Stoffen für ledernes Straßenschuhzeug Einhalt geboten
werden . Für einzelne Schuhteile eignen sich bewährte
Kunsterzeugnisse ebenso gut wie Leder , und unter den
heutigen Verhältnissen muß mit dem Leder so viel als
möglich gespart werden . Wenn aber die Knappheit und
der hohe Preis des Leders die Fabrikanten veranlaßt
hat , sogenannte „Strapazierstiefel " mit Pappsohlen in
den Verkehr zu bringen , so ist das eine Unsitte , unter der
sowohl die Verbraucher leiden als die Händler : sie wirkt
auch insofern höchst unwirtschaftlich , als durch den schnellen
Verschleiß solcher Stiefel das brauchbare Leder , das sie
enthalten , ungenügend ausgenutzt wird . Deshalb ist nun¬
mehr für den Absatz und die Laufsohle die Verwendung
von Pappe überhaupt verboten , die Brandsohle und die
Hintcrkappe müssen überwiegend aus Leder bestehen , Ab¬
sätze ohne kräftige Oberflecke aus Leder find unzulässig.
Die Verordnung tritt erst in zwei Wochen in Kraft , damit
die schon begonnene Fabrikation zu Ende geführt werden
kann und das durch die Bearbeitung in Anspruch ge¬
nommene Leder erhalten bleibt . Für eine reichlich be¬
messene Uebergangszeit bleibt der Vertrieb der nachweis¬
lich bereits hergestellten minderwertigen Schuhe erlaubt,
aber nur unter deutlicher Kennzeichnung der anstelle von
Leder verwendeten Stoffe . Die näheren Bestimmungen
erläßt der Reichskanzler . Fabrikanten und Schuhhändler
werden gut tun , sich sofort mit den Einzelheiten der Ver¬
ordnung und den Ausführungsbestimmungen vertraut zu
machen . Auch für das kaufende Publikum ist die Kenntr
nis der neuen Vorschriften von Wert.



Landstürmer für die Heuernte. Das Stellvertretende
Generalkommando des 18. Armeekorps hat die Truppen¬
teile und Lazarette angewiesen, auf Anfordern der Land¬
ratsämter und Bürgermeistereien verfügbare Mannschaften
für Bergung der Heuernte zu beurlauben. Im Notfälle
können auch Arbeitskommandos von dem nächstgelegenen
Garnisonkommando gestellt werden. Die Heuernte liefert
in ganz Nassau in diesem Jahre Erträge, wie seit Jahren
nicht mehr.

Deutsche Turnerschaft. In einer in Wiesbaden statt¬
gehabten Sitzung nahm der Turnausschuß der Deutschen
Turnerschaft Stellung zu der in Schule, Vereine und
Heer vorgesehenen Vereinheitlichung der deutschen Turn¬
sprache, indem er ausschließlich den Vereinen die Auf¬
nahme militärischer Ordnungsübungen nach den beim
Militär vorgeschriebenen Befehlen und Ausführungsarten
empfiehlt, dabei aber die Hoffnung ausspricht, daß die
dabei vorkommenden fremdsprachlichen Bezeichnungen bei
einer etwaigen Neubearbeitung der militärischen Vor¬
schriften in Wegfall kommen. Bezüglich der militärischen
Vorbildung nach dem Krieg spricht sich der Turnausschuß
für die Freiwilligkeit aus. Das Iugendturnen ist von
den Vereinen durch Errichtung von Turnabteilungen für
schulpflichtige Knaben und Mädchen zu fördern. Jur
Ergänzung des Turnbetriebes sollen für die Iungmannen
Märsche mit Gepäck, Ausbildung im Sehen und Hören,
Lesen und Benutzen von Karten, Erkundungs- und
Meldewesen, Pionierübungen eingeschaltet werden. Als
Sonderwettkampf-Uebungen werden ausgenommen: Hoch-,
Weit- und Dreisprung aus dem Stande, Sturmhoch¬
sprung, 50 Meterlauf, 100 Meterlauf um einen Pfosten,
80 Meterlauf mit Aufheben eines Gegenstandes, Ger-Ziel-
wurf, Weit- und Zielwurf mit Stiel- und Kugelgranate
und Hindernislaufen. Als Mannschaftskämpfe: 400
Meter-, 500 Meter-, 1000 Meter Eilbotenlauf, Fahnen-
und Balleilbotenlauf und Vierballauf.

Zugelaufen ein braungelber Hund. Näheres auf
Zimmer 3 des Rathauses.

Di« Reichtümer des Zaren. In grellem Gegensatz
zu dem Elend des russischen Volkes stehen die in den
Schlössern und Besitzungen des Zaren aufgespeicherten
Schätze, die förmlich an die Märchen an Tausend und eine
Nacht erinnern. Da gibt es Tische und Stühle aus
massivem Silber, Throne aus Elfenbein, die von Brillan¬
ten und Edelsteinen blitzen, ganze Wände aus Bernstein
und Fußböden aus Perlmutter. In dem großen Kaiser¬
schloß im Kreml zu Moskau befinden sich nicht nur
Kronen, Zepter und Reichsäpfel, die übersät von den
kostbarsten Edelsteinen sind, sondern auch eine Menge
Sättel, Steigbügel und Zaumzeug, besetzt von Juwelen
von unerhörtem Wert. Hunderte von Schwertern, Degen
und Dolchen sind hier aufbewahrt, die mit einem unge¬
heuren Reichtum von Perlen, Rubinen und Türkisen
besetzt sind. Das Kremlschloß birgt außerdem eine Fülle
der wertvollsten Gobelins, viel französische und chinesische
Keramik, zahlreiche ungefaßte Diamanten und Edelsteine,
dazu juwelenbesetzte Bibeln und Gebetbücher von un¬
schätzbarem Werte.

didatur ohne dessen Vorwissen aufftellen und trotz
des Kandidaten an der Kandidatur des auf ihren
Erhobenen festzuhalten erklären.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Eingesandt.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum gegen¬

über keine Verantwortung.

Geehrte Redaktion!
Ein Eingesandt in Nr. 74 der „Schwanheimer

Zeitung" beschäftigt sich damit, das Vorgehen der hiesigen
Gemeindekörperschasten, die im Hinblick auf die bevor¬
stehenden Wahlen den Wählern ihre Wahlvorschläge ge¬
macht hatten, zu kritisieren. Ganz abgesehen davon, daß
die Privatrechte der betreffenden Männer durch ihr Amt
nicht im mindesten eingeschränkt werden, ist es uner¬
findlich, wie die gegebene Handlungsweise geeignet ist,
den Burgfrieden zu stören. Gerade das Gegenteil ist
der Fall . Es wäre für die betreffenden Kritiker eine viel
dankbarere Aufgabe gewesen, einmal die Handlungsweise
derer zu untersuchen und zu beleuchten, die eine Kan-

Fr-Uag , H«r, -J «su-Fest. - 6-/. Uhr: Best. Segy
z. E . des göttl . Herzens Jesu für Friedrich Lohrmann u. |
u . verst . Angehörige . Im St . Josephshaus:  Best . Segl
für die verst . Eltern und Angehörige einer Familie . — H
Uhr : Beichte . — Abends 8 Uhr : Herz - Jesu - Andacht
ganze Gemeinde , zu der besonders die Männer und Jü
eingeladen sind , mit Predigt und Weihe an das göttli^
J °su.

«amStag r 6 Uhr 5 Min . : Best . Amt für Schreiner fyi»
Herber , dann best. Amt für Joseph Viktor Safran . — Nack»,
Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte . — 6 Uhrr Buß and»
mit Predigt für sämtliche Schulkinder.

Sonntag , den 2. Juli : Fest Mariä Heimsuchung.
Allgemeiner Kriegsbettag und Bntzwallfahrl auf dieL
heimer Bergkapelle — Die Kollekte am nächsten Sonnt»»
für den Bonifatiusverein bestimmt . &at $ .

Die
zwo

: mor

ISffll V er ei nskalender.

Die Turnstunde findet MittwochsTnrngemeinde
9 Ul r statt.

Turnverein. Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr Turnst»
K K . B . Donnerstag , den 29. dss. Versammlung mit Bor!

Bericht über den Frankfurter Gautag.
Gesangverein Sängerlust . Samstag, I. Juli, abend

Uhr Zusammenkunft im Vereinslokal.

»Seid sparsam mit Wehk und Krot!
Brotgetreide verfüttert , versündigt stl
Walerlande und macht sich strafbar!" »

Wer
a«

Zu einer
irge werde
K-, 6 Uhr

Schule
^Echw a n

Volksspende für die deutschen
Kriegs- und ZivilgefangenenI

Wiederum ist der Schwanheimer Bürgerschaft Gelegenheit
gegeben ihr opferwilliges Verständnis öffentlich zu bekunden.

Anläßlich der Volksspende für die deutschen Kriegs - und Zivilge¬
fangenen findet auch hier in den nächsten Tagen eine Sammlung statt.

Große Mittel sind erforderlich um für die Bekleidung, bessere
Ernährung und Medikamente nur das Notwendigste aufzubringen.

Gebe daher jeder nach seinen Kräften!
Aus den aus Feindesland eingehenden knappen Berichten können
wir schon ersehen, was unsere Mitbrüder und Mitschwestern zu
leiden haben. Vieles, ja das größte Elend wird erst später be¬
kannt werden. Wir Zurückgebliebenen wollen bedenken, wie gering
dagegen im Verhältnisse die Unannehmlichkeiten und Beschränkungen
sind, die wir uns am heimischen Herde auferlegen müssen. Wenn
daher in den nächsten Tagen die Sammlerinnen an den Türen
anklopfen, inöge jedes Haus sein Scherflein, so wie es in seinen

Kräften steht beitragen.
Jede , auch die kleinste Gabe wird dankbar angenommen.

II
Schwanheim am Main.

Spar-und Hülfskesse Sehwanheim
gegr . 1872 e . C . ui . u . II. gegr . 1872

F>
Son heut
der Fleiß

Geschäftslokal : Vierhänsergasse 2.
Geschäftsstunden : Dienstags und Freitags nachm , ron 3—7 Uhr.

Eigenes Vermögen: 137,000 Mark.

Schweines
von 5—

Tägliche Verzinsung der Spareinlagen
mit 3V/o kür Einlagen bis zu 4000 Mark
mit 4°/o für Einlagen über 4000 Mark.

SeiA. D
Ütags.
Schwan

345
Gewährung von Hypotheken zu 4 l/2°/u

Uebernahme von Kaufschillingen
Gewährung von Darlehen auf laufende RechnungWechselverkehr.

Der auf
»alzverkau
Schwan

Geschäftsanteile der Genossenschaft , welche zur Zeit
Mk. 300 betragen , werden mit 7 °/« verzinst.

Anmeldungen hierzu werden im Geschäftslokale entgegen¬
genommen.

Geheimhaltung aller Geschäfte

Meiner geehrten Kundschaft,
sowie der ganzen Einwohnerschaft
von Sehwanheim die ergebene
Mitteilung , dass ich mein Geschält
wieder weiterführe , da ich einen
Gehilfen habe.

Um geneigten Zuspruch bittet

Frau Karl Ziran
Alte Fraukfurterstr . 33.

Weis» Blase
auf der Wiese vor Colloseus abbj
gekommen . Abzugeben gegen Belol
in der Exped.

Eine Dezimalwaage
einen eis. Schiebkar
zu verkaufen. Mainstrasse 19.

Eine 3 Zimmer- und eine2
merwohnung zu vermieten.
233 Näheres Haupts^

Ma
st. Pre
Person
»ern t—
"chwan

Wahl«

fllseilernenBefland
>ur Kräftcanffrischnng bei Erschlaff¬
ung, Hunger und Durst verlangen

unsere Soldaten

Klistt's

Pftnib
Cmml>k».

Millionen wurden in's Feld gesandt.
Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appelilmangel , Magenweh,
schlechten verdorbenen Mage « ,

DarmstSrunge«, Uebelsei«,
Kopsweh.

Paket 25 Pfg ., Dose 15 Psg.
Kriegspackung 15 Pfg ., kein Porto.

Zu haben bei:
.1. A. Peter , Neugasse , Ecke Querstraße.
Oonsnmhans Geschw . ÜUwel.
Franz Jos . Henrich , Hauptstraße 10.
Anton Safran , Neustadtstraße 3.

Sehwanheim a. M.

2X2 Sitamcrwobnung
mieten. Jahnstr. 17.

zu ver-
166

Kleine 2 Zimmer wohn ung
Zubehör zu vermieten.

Näheres Alte Frankfurterstr. 28.

mit
33

2 Zimmerwohnung mit Zubehör
zu vermieten. Baroneffenstr. 33. 238

2 Zlmracrwobnungper sofort zu
vermieten. Neuftr. 24. >59

Kleine 2 Zimmerwohnung nebst
Zubehör sofort zu vermieten.
320 Zu erfragen Querstraße 15.

Schöne
vermieten.

3 Zimmerwohnung zu
Watdstraße 20. 268

Schöne 3Z >mmerwohnung zu ver-
vermieten. Näheres Exped. 333

Schöne3 Zimmerwobnuag mit 1
ob. 2 Mans. in der Nähe des Waldes
mit all. neuzeitl..Einricht., Gas, elektr.
Licht. Wasser, Bad versehenp. 15.Mai
zu vermieten. Bahnstr. 11. >93

Schöne 2 Zimmerwohnung
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Exped.

an

287

r i den c
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5ämtliche Drucksachen i

“lenti

MM»zwei
Mes bei

für Industrie, Handel und
Gewerbe, sowie für den Pri-
vatgebraueb liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

>wan

Druckerei P. Hartmann
SCHWANHEIM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

j _ L

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Beriao Peter Kart ^ oun.  Schwan heim a. M.
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